Sozialcurriculum der Kurpfalz- Realschule Schriesheim

Förderung der persönlichen und sozialen Kompetenzen

	Klasse
	Thema
	Verantwortung
	Zeitpunkt/ Dauer/ Organisation

	5
	LQ

Behandelt Themen, die junge Menschen im Alter von 10 bis 14 Jahren in ihrem Alltag, Zuhause, in der Schule und im Freundeskreis besonders betreffen. Bei der Auseinandersetzung mit diesen Themen im Unterricht wird der ganze Mensch mit Kopf (Kenntnissen), Herz (Emotionen) und Hand (Aktivitäten) angesprochen.

Nachhaltiges Ziel: Resilienz von SuS, Drogenprävention
	Klassenlehrer/in
	1 Std. pro Woche

Stundenplan

	
	Kennenlernen Schulsozialarbeit(SchSA)
	Klassenlehrer/in mit Schulsozialarbeit
	1-2 Std. in den ersten zwei Schulwochen

Absprache KL mit SchSA

	
	Pro-soziales Lernen

„Ich- Box“

Kombinierbar mit Aufgaben aus LQ

Behandelt Themen zur Identitätsbildung, fördert Klassenklima durch gegenseitiges Kennenlernen, Persönlichkeitsentwicklung
	Klassenlehrer/in / Fachlehrer/in mit Schulsozialarbeit
	12 Std im 1. HJ verteilt auf:

LQ 6 Std.

BK 6 Std.

Absprache KL/FL mit SchSA

	
	Pro-soziales Lernen

„(Basis-demokratischer) Klassenrat“
Ziel: Kommunikationsfähigkeit, demokratische Prozesse erleben
	Klassenlehrer/in mit Schulsozialarbeit
	12 Std im 2. HJ in LQ

Absprache mit SchSA

	
	Elternabend zum Thema „Internet“ 
Fr. Weiler (LMZ)
	Umgang mit sozialen Netzwerken u.a.

KL
	Terminvereinbarung 

SchSA/ Frau Teich

	
	Medienbildung
	Klassenlehrer/in

Fachlehrer/in
	Stundenplan



	
	Medienbildung
„Soziale Netzwerke“

Präventionsworkshop des LMZ

Sicher im Netz bewegen, verantwortungsvoller Umgang mit sozialen Netzwerken, bzgl. Bilder usw.
	Fr. Weiler (LMZ) + Klassenlehrer/ Fachlehrer
	3 Schulstunden

Finanzierung über LMZ

	
	Weitere fachbezogene und fächerübergreifende Projekte und Exkursionen nach Wahl der betreffenden Lehrkraft. Z. B.:
· Gewaltprävention: Konzept Frau Geider, 6 Doppelstunden, schuljahrbegleitend, umgesetzt von Klassenlehrer, Fachlehrer , Fr. Geider, in allen Klassenstufen einsetzbar, mit allen Einheiten der SchSA kombinierbar
· Anerkennungssystem: Lernen durch Belohnung


	Klasse
	Thema
	Verantwortung
	Zeitpunkt/ Dauer/ Organisation

	6
	LQ

Behandelt Themen, die junge Menschen im Alter von 10 bis 14 Jahren in ihrem Alltag, Zuhause, in der Schule und im Freundeskreis besonders betreffen. Bei der Auseinandersetzung mit diesen Themen im Unterricht wird der ganze Mensch mit Kopf (Kenntnissen), Herz (Emotionen) und Hand (Aktivitäten) angesprochen.
	Klassenlehrer/in
	1 Std. pro Woche

Stundenplan

	
	Pro-soziales Lernen

„Gewaltprävention“

Deeskalationstraining zur Förderung der Konfliktfähigkeit 
	Klassenlehrer/in mit Schulsozialarbeit
	Anfang des Schuljahres, 4 Schulstunden

Vereinbarung KL mit SchSA

	
	Pro-soziales Lernen

„(Basis-demokratischer) Klassenrat“
Ziel: Kommunikationsfähigkeit, demokratische Prozesse  erleben
	Klassenlehrer/in mit Schulsozialarbeit
	1. HJ in LQ wöchentlich

2. HJ in LQ alle zwei Wochen

Absprache KL mit SchSA

	
	Medienbildung
	Klassenlehrer/in

Fachlehrer/in
	Stundeplan

	
	Medienbildung
„Prävention Cybermobbing“

Workshop

Was ist Cybermobbing? Wer übt Cybermobbing wie aus? Gefühle des Tatbetroffenen. Schutzmöglichkeiten. 
	Fr. Weiler (LMZ) + Klassenlehrer/ Fachlehrer
	3 Schulstunden

Finanzierung über LMZ

(Weiterbildung)

	
	„Erlebnispädagogischer Tag“
Optional

Teamübungen zur Förderung des Klassenzusammenhalts, Konfliktfähigkeit und Teamfähigkeit


	Klassenlehrer/in mit Schulsozialarbeit
	1 Tag, 2. HJ

Absprache KL mit SchSA

	
	Weitere fachbezogene und fächerübergreifende Projekte und Exkursionen nach Wahl der betreffenden Lehrkraft. Z. B.:

· Gewaltprävention: Konzept Frau Geider, 6 Doppelstunden, schuljahrbegleitend, umgesetzt von Klassenlehrer, Fachlehrer , Fr. Geider, in allen Klassenstufen einsetzbar, mit allen Einheiten der SchSA kombinierbar
· Anerkennungssystem: Lernen durch Belohnung


	Klasse
	Thema
	Verantwortung/ Aufsicht
	Zeitpunkt/ Dauer/ Organisation

	7
	Pro-soziales Lernen

Besuch im „Talhof“ in Schriesheim
	Klassenlehrer
	Terminvereinbarung 
Fr. Teich

	
	SE-Praktikum

Praktikumsbericht und Präsentation sowie Zertifikat
	Klassenlehrer/in

Fachlehrer/in
	1. HJ/2.HJ, außerhalb der Schulzeit. 

Info durch Fr. Teich, 
Koordination durch KL

	
	Pro-soziales Lernen

„Sozialtraining“ 

Förderung der emotionalen Intelligenz und Sozialkompetenz. Förderung der Konfliktfähigkeit, Stärkung der Persönlichkeit und des Klassenklimas.
	Klassenlehrer/in mit SchSA
	2 Tage + Nachbereitung
Nachbereitung:  
10 Std. mit KL/ FL und SchSA

Vorzugsweise vor dem Landheim

	
	Pro-soziales Lernen

„(Basis-demokratischer) Klassenrat“
Ziel: Kommunikationsfähigkeit, demokratische Prozesse erleben
	Klassenlehrer/in


	Alle zwei Wochen 1 Std.

Kann im Einzelfall als Nachbereitung des Sozialtrainings genutzt werden.

	
	Gesundheits- bzw. Suchtprävention
„Besuch in der Thoraxklinik“
	Klassenlehrer/in


	1 Tag

Terminvereinbarung 
Fr. Teich

	
	Erlebnispädagogisches Landheim mit EPIA

Stärkung der Persönlichkeit, Teamfähigkeit und Förderung eines positiven Klassenklimas
	Klassenlehrer/in


	1 Schulwoche

Terminvereinbarung Hr. Schmitt

	
	Weitere fachbezogene und fächerübergreifende Projekte und Exkursionen nach Wahl der betreffenden Lehrkraft.  Z. B.:
· Plus-Mannheim: Präventionsarbeit, Homosexualität, Selbstfindung, Persönlichkeitsstärkung

· Gewaltprävention: Konzept Frau Geider, 6 Doppelstunden, schuljahrbegleitend, umgesetzt von Klassenlehrer, Fachlehrer , Fr. Geider, in allen Klassenstufen einsetzbar, mit allen Einheiten der SchSA kombinierbar
· Anerkennungssystem: Lernen durch Belohnung


	8
	Berufliche Kompetenzen

„AC Profil“
	Klassenlehrer/in


	Stundenplan

	
	Pro-soziales Lernen

„(Basis- demokratischer) Klassenrat“

	Klassenlehrer/in


	Nach Bedarf, mind. alle drei Wochen 

	
	Gesundheitsprävention

„Besuch Pro Familia“

 außer Haus
	Klassenlehrer/in
	Schultag ab 3. Std.
Terminvereinbarung 

Fr. Teich

	
	Gesundheitsprävention

„Alkoholprävention JGR“ zum Mathaisemarkt
	Betreffender Lehrer/in
	Woche vor MM, 25Min.

Terminvereinbarung SchSA

	
	Gesundheitsprävention

„Aidsprävention“ 

Gesundheitsamt
	Klassenlehrer/in
	2. HJ.

Fr. Teich

	
	Weitere fachbezogene und fächerübergreifende Projekte, Exkursionen und Ausflüge nach Wahl der betreffenden Lehrkraft. Z. B.:

· Gewaltprävention: Konzept Frau Geider, 6 Doppelstunden, schuljahrbegleitend, umgesetzt von Klassenlehrer, Fachlehrer , Fr. Geider, in allen Klassenstufen einsetzbar, mit allen Einheiten der SchSA kombinierbar
· Anerkennungssystem: Lernen durch Belohnung


	Klasse
	Thema
	Verantwortung
	Zeitpunkt/ Dauer/ Organisation

	9
	Berufliche Kompetenzen, Berufsreife
„BORS“ + Praktikum
	Klassenlehrer/in und
Frau. Padberg 


	Stundenplan

	
	Berufliche Kompetenzen

„Bewerbungstraining mit Job Central“

Fr. Kielbasa von Job Central bietet in den 9. Klassen einen Bewerbungs- Workshop an. Dieser wird gemeinsam mit Deutschlehrern, einer weiteren Fachkraft von Job Central und SchSA betreut.

Danach können SuS der 9. Klasse Einzeltermine mit Fr. Kielbasa in der Schule vereinbaren. Fr. Kielbasa hat einen festen Präsenztag an der Schule.
	Deutschlehrer/in
	Terminvereinbarung zwischen Deutschlehrer/in, SchSA und Fr. Kielbasa

	
	Gesundheits- bzw. Suchtprävention

„Drogenprävention“
Besuch der Fachstelle Sucht Wiesloch an der Schule im Bereich Sucht und Drogen. Die Fachberater gestalten einen Schultag mit der Klasse. 
	Klassenlehrer/in und SchSA 
Der KL wird nur zu Beginn des Tages die Klasse auf den Schultag einstimmen und offiziell die Klasse an die Suchtberater übergeben.
	Terminabsprache zw. KL und SchSA
1 Schultag
Finanzierung Stadt Schriesheim

	
	Gesundheits- bzw.-Suchtprävention

„Alkoholprävention“

Erfahrungsbericht eines ehemaligen Alkoholikers (Herr Milbich) 
	Klassenlehrer/in
	2 Std.
Terminvereinbarung 

Fr. Teich

	
	Pro-soziales Lernen

„(Basis- demokratischer) Klassenrat“
	Klassenlehrer/in
	Nach Bedarf

	
	Weitere fachbezogene und fächerübergreifende Projekte und Exkursionen nach Wahl der betreffenden Lehrkraft.
· Gesundheitsprävention „Pro Youth - Essstörungen“
Studenten der Uni HD besuchen die Schule, 2 Std., Kontaktdaten bei Fr. Lehr, Fr. Mersi
· Gewaltprävention: Konzept Frau Geider, 6 Doppelstunden, schuljahrbegleitend, umgesetzt von Klassenlehrer, Fachlehrer , Fr. Geider, in allen Klassenstufen einsetzbar, mit allen Einheiten der SchSA kombinierbar
· Anerkennungssystem: Lernen durch Belohnung


	10
	Berufliche Kompetenzen

„Job Central“
	Betreffende Lehrkraft
	Frau Kielbasa hat 1x wöchentlich einen Präsenztag

	
	Pro-soziales Lernen

„(Basis-demokratischer) Klassenrat“
	Klassenlehrer/in
	Nach Bedarf

	
	Weitere fachbezogene und fächerübergreifende Projekte und Exkursionen nach Wahl der betreffenden Lehrkraft.



Die Kurpfalz- Realschule Schriesheim bietet zudem noch viele weitere klassenstufenübergreifende Lernangebote zur Förderung der persönlichen und sozialen Kompetenzen.
· SMV

· Sportprojekte

· Schulsanitäter
· AGs (Band, Chor, Weinberg- AG, Aerobic- AG)

· Streitschlichterausbildung in Klassenstufe 8, freiwillig, ausgewählte SuS

· Themenspezifische Projekte

· ...
Ausgangspunkt

Bildungsplan 2016

Umsetzung der Leitperspektiven an der Kurpfalz Realschule Schriesheim

Zitat aus der Einführung zum Bildungsplan:

Diese allgemeinen Bildungs- und Erziehungsziele werden im Bildungsplan 2016 in besonderer Weise in den fachübergreifenden Leitperspektiven aufgegriffen und in den Fachplänen konkretisiert. Die Leitperspektiven sind also in ihrer Gesamtheit und ihrem Zusammenspiel zu verstehen als zeitgemäße Auslegung solcher normativen Grundlagen, eine Auslegung, die jede Generation angesichts wechselnder Gegenwarts- und Zukunftsaufgaben von Neuem leisten muss. Dabei gilt es, Aspekte der Persönlichkeitsbildung und Stärkung, der Bildung zur Gemeinschafts- und Teilhabefähigkeit in einer zunehmend pluralen Gesellschaft sowie die Sensibilisierung für den globalen Kontext des Alltagshandelns in ihrem komplexen wechselseitigen Bedingungsgefüge zu sehen. 

Zu den prominentesten Herausforderungen zählen die Überlebensfrage angesichts der Begrenztheit eigener und natürlicher Ressourcen (Nachhaltigkeit), die Orientierungsfähigkeit, Verantwortungsübernahme und Konfliktfähigkeit angesichts konkurrierender Geltungsansprüche in der modernen Gesellschaft (Pluralitätsfähigkeit) sowie die Frage nach einem achtsamen Umgang mit eigenen psychischen und physischen Möglichkeiten und Grenzen (Resilienz) sowie denen des Anderen (Empathie). Hinzu kommen die Herausforderungen etwa in Gestalt einer sich rasant verändernden Berufs- und Arbeitswelt, der Digitalisierung sowie der Ökonomisierung.

Diese Summe an Herausforderungen führt zu der Unterscheidung zwischen allgemeinen und themenspezifischen Leitperspektiven. Diese Unterscheidung bedeutet keine Gewichtung, sondern wirkt sich auf die Verankerung der Leitperspektiven in den einzelnen Fächern aus. Während die allgemeinen Leitperspektiven prinzipiell jedem Fach aufgetragen sind, weisen die themenspezifischen Leitperspektiven eine stärkere Affinität zu einzelnen Fächern auf.

a) Allgemeine Leitperspektiven
· Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) im Sinne der Befähigung zur verantwortungsvollen und aktiven Gestaltung einer zukunftsfähigen Welt;
· Bildung für Toleranz und Akzeptanz von Vielfalt (BTV) im Sinne der Befähigung zu Toleranz und Akzeptanz von sowie zu diskriminierungsfreiem Umgang mit Vielfalt in personaler, religiöser, geschlechtlicher, kultureller, ethnischer und sozialer Hinsicht;
· Prävention und Gesundheitsförderung (PG) im Sinne einer Stärkung der Persönlichkeit durch die Förderung eines sozial kompetenten und gesundheitsbewussten Umgangs mit sich selbst und anderen.
b) Themenspezifische Leitperspektiven
· Berufliche Orientierung (BO) im Sinne einer Unterstützung und Vorbereitung von tragfähigen, begabungs- und entwicklungsgerechten Entscheidungen und Weichenstellungen für kommende Berufswege sowie für lebenslanges Lernen;
· Medienbildung (MB) im Sinne der Befähigung, Medien sinnvoll auszuwählen, das Medienangebot kritisch zu reflektieren, die Medien verantwortlich zu nutzen sowie die eigene mediale Präsenz selbstbestimmt zu gestalten;
Verbraucherbildung (VB) im Sinne einer Reflexion und Entwicklung eines verantwortungsbewussten Konsumentenverhaltens.

Zum Stichwort der prozessbezogenen Kompetenzen:

Dabei unterscheiden die Fachpläne des Bildungsplans für jedes Fach zwischen inhalts- und prozessbezogenen Kompetenzen. Standards für inhaltsbezogene Kompetenzen legen fest, was Schülerinnen und Schüler bis zu einem bestimmten Zeitpunkt (z. B. Ende Klasse 4, 6, 9, 10 oder 12) können und wissen sollen. Prozessbezogene Kompetenzen kennzeichnen übergreifende, allgemeine, das Fach betreffende Kompetenzen, die nicht an bestimmte Inhalte gebunden sind und sich im Bildungsprozess bis zum Ende des Bildungsgangs herausbilden. Insofern weisen prozessbezogene Kompetenzen diejenigen Aspekte aus, die in einem Fach themenübergreifend und fortlaufend entwickelt werden. Dagegen beschreiben die Standards für inhaltsbezogene Kompetenzen, an welchen fachlichen Themen und in welchen Schritten diese erworben werden sollen.

Vieles aus den Leitperspektiven des neuen Bildungsplans und von den prozessbezogenen Kompetenzen wird bereits an unserer Schule umgesetzt. Damit einige Aspekte verlässlich und nachhaltig in den verschiedenen Klassenstufen umgesetzt werden, wurde ein „Sozialcurriculum“ erstellt, das als Vorschlag hier formuliert wurde.(Probezeit 2 Jahre)

Ziel ist die Ausbildungsreife/Ausbildungsfähigkeit unserer Schüler (vgl. Kriterien der Agentur für Arbeit)

Erklärungen:

Pro-soziales Lernen

Pro-soziales Verhalten ist nach Eisenberg „Verhalten, das positive Konsequenzen für andere Menschen hat und zum physischen und psychischen Wohlbefinden der Anderen beiträgt. Es wird freiwillig mit der Intention, den anderen Personen Gutes zu tun, durchgeführt“ 

Pro-soziales Verhalten bzw. Sozialkompetenz ist ein andauernder Lernprozess und wird durch die stets fortlaufenden Veränderungen in der Schule immer wieder neu beeinflusst. Deshalb muss pro-soziales Lernen in jeder Klassenstufe berücksichtigt werden.

Klassenrat

Schule muss Gelegenheiten zur Entwicklung demokratischer Handlungskompetenz bieten. Der Klassenrat ist eine besonders wirkungsvolle Einrichtung zum Erlernen solcher Kompetenzen. Und er kann eine Basis der Demokratie an der Schule bilden, wenn man die Klasse als die kleinste soziale Einheit versteht, in der Partizipation, Verantwortung und Beteiligung im sozialen Miteinander von Anfang an gelernt und Selbstwirksamkeit erfahren werden können.
Ausbildungskriterien nach Bundesagentur für Arbeit

	Personale Kompetenzen

	Leistungsbereitschaft / Motivation                                                     (z.B. zeigt Interesse an Auftrag und nimmt aktiv teil)

	Selbstsicherheit / Selbstvertrauen                                                       (z.B. lässt sich ohne Angst auf neue Aufgaben ein)

	Selbständigkeit/ Selbstorganisation                                                                              (z.B. SOL, wird von sich aus aktiv)

	Sorgfalt

                                                                     (z.B. erkennt und korrigiert erkannte Fehler)

	Frustrationstoleranz                                                                                                         (z.B. gibt nicht auf, behält Ruhe)

	Zuverlässigkeit
                                      
          (z.B. Einhaltung der Unterrichts- &Pausenzeiten)

	Verantwortungsbewusstsein 

                                                                  (z.B. für Folgen von Taten einstehen)

	Auftreten/ Umgangsformen

                                                                                   (z.B. stört nicht, freundlich)

	Soziale Kompetenzen

	Kommunikationsfähigkeit
                                                                 (z.B. ausreden lassen, sachkundige Argumentation)

	Konfliktfähigkeit

                                 (z.B. spricht sachl. Konflikte an, gewaltfreie Konfliktlösestrategien)

	Kritikfähigkeit / Kritisierbarkeit
                                                             (z.B. erklärt eigene Kritik sachl., nimmt Kritik an )

	Team- / Kooperationsfähigkeit
                                                          (z.B. bietet Hilfe an, kollegial, hält Absprachen ein)

	Methodische Kompetenzen

	Lernfähigkeit

                                                              (z.B. wendet Erklärungen auf Arbeitsschritte an)

	Problemlösefähigkeit

                                                   (z.B. erkennt Probleme, strukturiert & findet Lösungen)

	Flexibilität

                                                      (z.B. stellt sich schnell auf geänderte Situationen ein)

	Aufmerksamkeit / Konzentration
                                                              (z.B. beschäftigt sich nicht mit anderem)

	Medienkompetenz

                                                                                   (z.B. Erstellen von Präsentationen)

	Berufswahlkompetenz

	Realistische Berufsvorstellung

                                                      (z.B. passt Qualifikation mit Wunsch überein)

	Realistische Selbsteinschätzung
                                                         (z.B. schätzt eigene Stärken realistisch ein)

	Praktikumsakquise


                                                                (z.B. ist aktiv bei der Praktikumssuche)


2

